
HERBST-ÜBUNGSTÖRN in KROATIEN 
11. Oktober – 17.Oktober 2008 

 
Wir haben im Club „SC Landhaus-Wassersport“ einige sehr interessierte Einsteiger in den 
Bootssport. Chef Ferry plante wieder einen Einführungs-Kurs und hatte daher einen Einsteiger-
Übungstörn geplant, der aber leider nicht zustande kam. 
Andreas schlug daher einen Übungstörn noch für Oktober 2008 vor und ersuchte mich um Charter-
Recherchen. Bei Ecker-Yachting fand ich eine preiswerte Bavaria 41-Segelyacht ab der Marina 
Zadar. Ich ließ mir eine Option geben. Andreas und Ferry informierten die Interessenten und schon 
war das Schiff gebucht. Ich wickelte alle Formalitäten ab und zeitig am Samstag-Morgen des 11. 
Oktober ging es los mit 2 PKWs ab nach Zadar. Dank der neuen kroatischen Autobahn waren wir 
schon nach 14 Uhr in der Stadt-Marina Zadar und um 15 Uhr war die Bootsübernahme mit Zlatko 
bereits erledigt. 
Danach Einkauf im Supermarkt und gemeinsames Abendessen, wobei das hohe Preisniveau in 
Kroatien auffallend war. 
 
Unser Boot: „Syntyche“ 
Bavaria 41, Baujahr 1998; Länge 12,80m; Tiefgang 1,65m; Masthöhe 19m; Verdrängung 7,9m. 
Motor: Volvo Penta 40 PS; Tanks: 140 ltr Diesel und 280 ltr Wasser.  
Segel: Roll-Groß und Rollgenua mit insgesamt 92 m2 Segelfläche 
Spezielle Ausrüstungen: GPS-Plotter, Bugstrahlruder, Radar 
 
Mannschaft: 
Skipper & Co-Skipper: Karl Wachter & Andreas Pichler 
Crew:   Heinz Hannauer, Mario Pötsch, Markus Rester, Gerhard Rohrhofer 
 
Die Wettervorhersage für die kommende 
Woche war gut, nämlich durchgehend heiter 
bei 10°C - 23°C, aber leider windarm. 
 
Am Sonntag-Morgen, knapp vor 9 Uhr, 
verließen wir die Marina von Zadar. Anfangs 
gab es Wind aus Süd-Ost mit Stärke 1-2 und 
es wurde gleich gesegelt. Um 10 Uhr schlief 
der Wind ein, aber der Motor wollte dann 
nicht mehr anspringen! Es war kein Strom 
beim Starter, aber die Batterie hatte 
ausreichend Spannung, die Sicherungen 
waren in Ordnung und auch die relevanten 
Schalter waren O.K. Trotz guter 
Bootsbeschreibung und intensiver Suche war 
kein Fehler auffindbar. Wir konnten auch 
nicht ankern da die Wassertiefe vor der 
kleinen Insel Osljak an der Küste der Insel 
Ugljan über 40m beträgt. Wir trieben nahe der 
Hauptschiffahrtsline. Daher Anruf beim 
Eckerstützpunkt in Zadar.   

Marina Zadar 
 

Es erfolgte eine telefonische Beratung: Der Stromkonverter für den Starter befindet sich 
backbordseitig im Motorraum und hier sollten wir die Abgangsstecker prüfen und austauschen. 
Dies hatte Erfolg und der Motor war wieder startklar. Ich ersuchte trotzdem um Überprüfung der 
Anlage durch Mechaniker, denn immerhin war es der erste Charter-Tag. Ecker schickte umgehend 



ein Boot mit Mechanikern, die die Sache prüften und auch den Start-Schalter austauschten. Bei 
Wind und Strömung könnte eine solche Manövrierunfähigkeit sehr gefährlich werden. 
 
Gegen Mittag motorten wir weiter Richtung Vodice und holten in Biograd, nach einem etwas 
heiklen Anlegemanöver, die in der Vorwoche vergessene Badehose von Markus von einem Boot.  
 

 
Privic 
 

Plötzlich kommt Wind mit 20-28 Knoten aus 
Nordwest auf und wir segeln recht flott dahin. 
Nach der Durchfahrt zwischen den Inseln 
Logorum und Tijat entscheiden wir uns für 
Prvic als Nachtliege. 
Am Kai wartet schon eine Gemeindedame, 
die uns einweist und 286 Kuna Liegegebühr 
kassiert. Jetzt bemerke ich, daß die 
Mooringleinen über Kreuz sind, aber Gott sei 
Dank ist keine in die Schraube gekommen! 
Strom gibt es nur wenn die Straßenlaterne 
brennt und die Sanitäranlagen sind mies. 
Prvic selbst ist eine hübsche Insel vor Vodice 
und der Ort ist gepflegt.  
 

Am Montag geht es durch den Kanal von Sibenik und weiter hinein nach Skradin. Alle außer 
Andreas, der im Frühjahr schon hier war, machen die Exkursion zu den herrlichen Krka-
Wasserfällen mit (30 Kuna/Person Nationalpark-Eintritt samt Bootsfahrt hin und retour).  
 
Seit Beginn des Törns sind einige 
Crewmitglieder verkühlt, aber das schöne 
Wetter scheint ihnen gut zu tun. Das 
gemeinsame Abendessen im Restaurant war 
prima. 
In der Nacht lärmten und randalierten 
Tschechen und Slowaken in der Marina, 
sodass der Hafenmeister einschreiten mußte. 
 
Bereits um 8 Uhr morgens verließen wir die 
schöne Marina (420,- Kuna Liegegebühr) und 
fuhren bei sonnigem und windarmen Wetter 
zur rund 60 Seemeilen entfernten Insel 
Vis/Lissa. Unterwegs übten einige sich am 
Steuerrad und auch mit Seemannsknoten. 
 

 
Krka Wasserfälle 
 

Vor 10 Jahren war es gratis am Kai von Komiza/Vis zu liegen. Jetzt wird für die Moorings aber 
ohne nennenswertes Service 393,- Kuna kassiert. Es gibt bloß ein schäbiges Gemeinde-WC mit 
Waschbecken und Kaltwasser sowie keine Dusche. Das WC ist außerdem von 23-6 Uhr gesperrt.  
Nebenan liegen Fischerboote am Kai und bringen ihren relativ bescheidenen Fang an Land. Ob sich 
diese harte Arbeit lohnt? Viele Polen auf Charterbooten sind hier und machen Lärm bis spät in die 
Nacht. Komiza selbst ist touristisch bestens entwickelt und gepflegt. Wir essen an Bord und einige 
gehen dann auswärts etwas trinken. In der Nacht blasen heftige Winde aus Südwest. 
Der Wind ist am Morgen eingeschlafen und wir motoren nach Zirje, einer Insel südlich der 
Kornaten. Unterwegs sehen wir Delphine in größerer Entfernung. Die Bucht Tratinska/Zirje ist 
recht gut geschützt und nur gegen Südosten offen. Wir verheften an einer der zahlreich 
vorhandenen Ankerbojen. Das noch relativ warme Meer verlockt einige zum Schwimmen, so wie 
auch eine italienische Jugendgruppe am Nachbarschiff. Wir machen das Beiboot flott und Markus 



und ich machen einen Ausflug auf die Insel: Saisonschluß und alles ist „ausgestorben“, nur der 
Hüter der Bojen kommt um 100,- Kuna zu kassieren. Abermals frischt der Wind in der Nacht auf 
und bläst dann aus Südost heftig in die Bucht herein. 
 

 
In den Kornaten 
 

Am 5. Tag auf See schläft der Wind am 
Morgen nicht ein, sondern legt sogar auf 
Stärke 3-4 zu. Ein wunderbarer Segeltag 
zwischen den Kornaten-Inseln ist die Folge. 
Am Nordwestende der Kornaten, beim 
Leuchtfeuer „Sestrice“, gab es heftige Böjen 
von Stärke 5-6 und mehr, was nicht jeder 
unserer Neueinsteiger für angenehm empfand. 
Danach über die Telašcica und Mali Proversa 
wurde es wieder etwas ruhiger. 
Unser Ziel war I� Veli, aber dort war eine 
Regatta im Gange und man hatte alle 
Liegeplätze in der Marina hiefür reserviert. 
 

Im Hafenbecken von I� Veli kreiste ein Segler mit offenbar besoffenen Tschechen gefährlich 
herum. Einer gab mit nacktem Hintern interessante Signale, die wir nicht deuten konnten. Es 
dauerte bis uns jemand sagte, daß kein Liegeplatz frei wäre und  wir nach Kne� ausweichen sollten. 
Gegen Wind und kräftige Wellen motorten wir bei einbrechender Dunkelheit hin. Der Kne�-
Anleger war O.K. und gehört zu einem Hotel, wo es Sanitäreinrichtungen gibt. Zusätzlich zur 
Anlegemole und dem kleinen Hafen gibt es noch ein Ankerbojenfeld. Wir kriegen Strom und am 
Morgen auch Wasser für den letzten Tag. Man liegt dort ruhig. Andere sind aus I� Veli ebenfalls 
nach Kne�. ausgewichen. Im Restaurant haben wir gut und günstig gegessen. In der Früh gab es 
Frischbrot beim Bäcker. Es war hier in Kne� keine Abzocke, wie es fast sonst überall der Fall war. 
Die Liegegebühr war mit 140,- Kuna gleichfalls moderat. 
Letzter Tag. Es ist trüb geworden und Wind aus Südost liegt an. Wir müssen noch die Insel Ugljan 
im Norden umrunden um zur Marina Zadar zurück zu kommen. Die Windstärke von 3-4 wirft auch 
einige Wellen auf. Es segelt sich ganz gut und alle neuen Segelfreunde haben sich am Steuer 
betätigt und Segelarbeit gemacht. Nach der Umrundung von Ugljan müssen wir gegen den immer 
stärker werdenden Wind im Zadarkanal aufkreuzen. Wir haben nun Wind und Wellen mit Stärke 
über 6 gegen uns. Als es zu heftig wird reffen wir die Segel und motoren das allerletzte Stück. 
Rechtzeitig bevor heftiger Regen einsetzt sind wir im Hafen und tanken vor der Rückgabe noch 58 
Liter Diesel um 94,- Kuna. Die Bootsübergabe war total einfach, denn wir waren die letzten 
Chartergäste für dieses Jahr bei diesem Boot.  
Mein Freund Gerhard Weinbauer, der mit dem Motorrad den Balkan erkundet hatte (Albanien, 
Montenegro, Bosnien, Kroatien), war wie vereinbart auch schon hier. Nach dem Regenschauer 
gingen wir in die Stadt und Essen. Wir nächtigten ein letztes Mal an Bord und am Morgen packten 
wir unsere sieben Sachen und fuhren zufrieden heimwärts. Es hatte alles bestens geklappt und der 
Schnupper-Übungstörn war zu Ende. 
 
Bis zum nächsten Törn wünsche ich allen eine Handbreit Wasser unter dem Kiel 
 
Karl Wachter 
 


